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Nr. 19 . Sonntag , cken 7. kNai 1922. 63. Jahrgang .
Ein Borblick auf Himmelfahrt und Pfingsten.

Sonntag Jubilate über Joh . 16, 5—15.
Lied Nr . 153 : Geist bom Vater und bom Sohn.

« r>enn wir diese Worte Jesu lesen, dann ist's uns, als
hörten wir schon Himmelfahrts - und Pfingstglocken

läuten . Es war am Gründonnerstagabend . Jesus hat
mit seinen Jüngern darüber gesprochen , daß . er nun bald
die Welt verlasse . Aber das hat die Jünger unsagbar
traurig gemacht . Es war ihnen, als müßten sie ihre
Hände ausstrecken und den Meister festhalten, daß er nicht
von ihnen gehe . Und da spricht Jesus in ihre Traurigkeit
hinein, so milde und freundlich und doch mit leisem Vor¬
wurf : „Niemand unter euch fragt mich : wo gehst du hin ? "
Er geht ja doch zu dem, der ihn gesandt hat , zu seinem
Vater . Und wie freut er sich darüber ! Noch steht freilich
das Letzte und Schwerste ihm bevor, sein Leiden und
Sterben am Kreuz . Aber dann darf er zum Vater gehen ,
um in alle Ewigkeit bei ihm zu sein und seine Herrlichkeit
mit ihm zu teilen. Nachdem er jahrelang das Weh der
Fremde erduldet, darf er heimkommen zu dem , mit welchem
er eins ist. Sollten sich da die Jünger nicht mit ihm
freuen ? — Ist jene Traurigkeit der Jünger uns etwas
Fremdes ? Es mag Wohl manchmal in uns die Sehnsucht
so stark werden : O daß doch Jesus noch sichtbar unter
uns auf Erden weilte ! Daß wir ihn mit unfern Augen
sehen, daß wir seine Worte aus seinem Munde hören,
daß wir zu ihm gehen und ihn um alles fragen könnten ,
was uns dunkel ist ! Aber wir wollen nicht so denken.
Wir wollen uns vielmehr darüber freuen , daß Jesus in
seines Vaters unsichtbare Herrlichkeit eingegangen ist. Wie
haben wir Menschen ihm den Gang über diese unsere
Erde so blutsauer werden lassen ! Für all seine unendliche
Liebe haben wir ihm mit dem Kreuz gedankt. Aber nun
dankt ihm ein Anderer für das, was er für uns getan hat,
nun dankt's ihm der Vater aus der überreichen Fülle seiner
göttlichen Herrlichkeit bis in alle Ewigkeit. Wollen wir
uns nicht darüber freuen ?

Und Jesu Hingang zum Vater kommt ja auch uns
zugut. „ Es ist euch gut , daß ich hingehe.

" Nun hat auch
für uns jene Frage eine Antwort gefunden : „ Wo gehst du
hin ? " Nicht lange vor den Tagen der Reformation hat
ein uns unbekannter Magister Martinus in Bibrach den
schwermütigen Spruch niedergeschrieben : „Zch lebe und
weiß nicht , wie lang : ich sterbe und weiß nicht, wann : ich
fahr und weiß nicht wohin : mich wundert, daß ich so
fröhlich bin . " Da hat wenige Jahrzehnte später ein anderer
Magister und Doktor Martinus, unser Reformator , den
traurigen Spruch umgeändert und in eine Bibel hinein¬
geschrieben : „Ich lebe und weiß nicht, wie lang : ich sterbe
und weiß nicht, wann : ich fahr und weiß wohl wohin :
mich wundert, daß ich so traurig bin.

" Als Jesus für
uns in den bittern Tod am Kreuze ging, da hat er sich

ja zu tief mit uns eingelassen , um uns jemals wieder aus
seiner Hand geben zu können . Nun er zum Vater gegangen
ist, will er alle die nach sich ziehen, welche zu ihm gehören.
Er hat uns im Himmel eine Stätte bereitet, auf daß wir
seien, wo er ist . Nun brauchen wir an den Gräbern
derer, die wir liebgehabt, nicht mehr zu stehen wie die
Heiden, die an den Gräbern der Ihrigen die Klageweiber
sprechen lassen : wo ist er hingegangen ? und der andere
§hor antwortet : wir wissen es nicht ! Und abermals er¬
tönt die Frage : wo ist er hingegangen ?, und wiederum
lautet die Antwort : wir wissen es nicht ! Er, der zum
Vater gegangen ist, wird an all denen , die sein eigen sind,
sein Wort wahrmachen: „ Zch will euch zu mir nehmen,
auf daß ihr seid, wo ich bin. " Auf so manchem Sterbe¬
lager, um das die Angehörigen in dumpfem Schmerz
stehen, nur an das Eine denkend, was sie nun verlieren
sollen , müßte der sterbende Mund, wenn er noch die Kraft
zu reden hätte, in stillem Borwurf sagen : „ Niemand unter
euch fragt mich : Wo gehst du hin ? " Als Luthers Töchter¬
lein Magdalenchen gestorben war, da hat er, obwohl sein
Herz blutete, die weinende Gattin damit getröstet : „ Liebe
Käthe, bedenke doch , wo sie hinkommt ! Sie kommt ja
so wohl .

" Das ist rechter Ahristentrost.
„ Es ist euch gut, daß ich hingehe" . Zum Himmel¬

fahrtstrost kommt die Pfingstverheißung . Nach seinem Hin¬
gang zum Vater kann Jesus ja den Tröster senden , den
Geist der Wahrheit . Der wird ein wundersam Werk an
den Menschen treiben . Er wird die Welt überführen von

! Sünde und Gerechtigkeit und Gericht . Als ein Sünder,
ein Ungerechter , ein Gerichteter wird Jesus am Karfreitag
von der Welt ans Kreuz geschlagen . Aber der Geist der
Wahrheit wird den dichten Schleier der Lüge zerreißen , den
die Menschen um Jesu Kreuz gewoben haben . Nicht
Jesus hat gesündigt , sondern die Menschen haben gesündigt
dadurch, daß sie nicht an ihn glaubten . Der, welcher am
Kreuz unter den Ungerechten der Ungerechteste schien, darf
in Gottes unsichtbare Herrlichkeit etngehen und wird da¬
durch kräftiglich als der Gerechte erwiesen . Als er am
Kreuz gerichtet schien , da ward der Fürst dieser Welt ge¬
richtet , und die Menschen , auf die er ein Anrecht hatte,
wurden seiner Gewalt entrissen . Und der Geist der Wahr¬
heit wird noch mehr tun : „ er wird euch in alle Wahrheit
leiten" . Das ist ein ganz besonders tröstliches Wort. Wie
sehnt sich jedes tiefer angelegte Menschenherz nach Wahrheit!
Aber immer wieder erhebt sich die alte Pilatusfrage : Was
ist Wahrheit! Ist all unser Suchen nach Wahrheit nicht
zuletzt doch umsonst ? Nein, es ist nicht umsonst. Nur
eines ist nötig und davon hängt freilich alles ab : wer nach
Wahrheit dürstet, der ringe um den heiligen Geist, der bete
um ihn ! Er wird uns in alle Wahrheit l-iten. Jesus
hat es versprochen und sein Wort ist wahr. Uu^ rndlich
das Höchste : „ Der Geist der Wahrheit wird mich ver¬
klären" . Das ist des heiligen Geist größte und vornehmste
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Arbeit, daß er uns Jesus groß und klar und herrlich macht .
Er will uns seiner ganz gewiß und froh werden lassen.
Darum bitten wir : Komm, heil 'ger Geist, kehr bei uns
ein ! " L . L.,

Zakob Bidals Rache.
Für die evangelischen Sonntagsblätter verfaßt von Franz Ali che .

4 ) (Fortsetzung .) - (Nachdruck verboten .)

Der Bauernbursch holte die Hand aus der Hosentasche
und sah den andern wütend an . „Still, " sagte einer . „ Ihr
seid Wohl gar ohne Hirn. Seht, da kommt der Eichhof¬
bauer mit seiner ganzen Familie daher .

"
„Der Duckmäuser " ,

zischte Friede ! Menzel und sah plötzlich mit scharfen Augen
nach der Tür. Zornig, wie er war, fand er hier die rechte
Ablenkung für seine Wut. — Der Bauer ging langsam
mit nach innen gerichtetem Blick einher, neben ihm schritt
hochaufgerichtet Zosua . Friede ! Menzel raunte den andern
Burschen zu : „ Paßt auf, wie man dem da ein Seil dreht,
— dem Scheinheiligen ."

Als Zakob Vidal borüberging, sagte er laut : „ Kuckt,
Burschen, der rote Hahn ist wieder da .

" Dabei tat er so,
als sehe er in der Luft ein seltsam Tier einherfliegen . Dem
Bauern war's, wie wenn er einen Schlag ins Gesicht er¬
halten habe. Zosua wollte einen Schritt auf den rohen
Burschen zutreten : der Vater hielt ihn rechtzeitig an der
Hand und sagte keife : „ Stille, Zosua, weißt du nicht, was
der Pastor eben gepredigt hat ? — Friede auf Erden ! " —
„ Vater," sagte der starkknochige Sohn, „ das geht zu weit,
das verlangt Gott nicht , daß wir uns schänden lassen.

"

„ Er hat seinem Sohn noch mehr aufgelegt, — komm', laß
die Unvernunft .

" Die Familie des Bauern ging langsam
vorüber . Da lachte der Bursche hinter ihnen her und
sagte : „ Der Alte hat müssen Woll ' kratzen. Der Apfel
fällt nicht weit vom Stamm : — das Mädel wird's Garn
mal da drinnen spinnen müssen !"

Das hatten die Männer und Frauen fast alle gehört.
Mehrere der älteren Männer traten drohend auf den
Burschen zu. Aber bevor einer noch ein Wort sagen konnte,
war Zosua Vidal herangesprungen, hatte die dumm glotzenden
Burschen ausetnandergestoßen und Friede ! Menzel mit bei¬
den Händen um den Hals gepackt . Der wußte gar nicht,
wie ihm geschah , sein Gesicht schwoll blaurot an : Zosua
schüttelte ihn wie einen Strohwisch und sagte halblaut :
„ Du, — du niederträchtiger Schuft , du Ehrabschneider, —
dir sollt' ich die Zunge aus deinem lästerlichen Hals reißen.
Dank deinem Gott, daß heut' das Christfest ist, — du
gingst mir sonst nicht gesund vom Kirchplatz fort ! " Zosua
ließ den Burschen los, der taumelte einige Schritte zurück,
während die andern Burschen sich bei Seite gedrückt hatten.
Der Gezüchtigte kam allmählich wieder zur Besinnung und
sah Zosua Vidal mit tückischen, blutunterlaufenen Augen
an. Es war, als wollte er sich auf seinen Gegner stürzen .
Ein älterer Bauer mischte sich ein und sagte drohend : „ Du
hast schuld, Menzels Bub, hüt ' dein gottloses Maul . Willst
du hier am Christfest vor der Kirche noch Händel suchen? ! ! "
Ein lautes Getümmel, Unruhe und Drohen ging Plötzlich
durch die Versammlung . Da kam der Pastor Heinroth,
noch im Talar, aus der Sakristei über den Friedhof heran¬
geschritten . Sein ernstes, von einem rötlichen Vvllbart
umgebenes Gesicht zeugte von Kraft, Ruhe und Sicherheit.

„ Was ist hier geschehen ? " fragte er und sah sich im
Kreise um. Er wandte sich an den Schulzen Martens,
der unschlüssig unter den Leuten stand. Es lag auf seinem
dummstolzen Gesicht ein leiser Zug der Schadenfreude, wie
wenn er dem bisher allgemein geachteten Eichhofbauern den
Schimpf nicht ungern gönne. Bevor der Schulze noch ant¬
worten konnte , fiel der Bauer, der dem Friedel Menzel schon
entgegen getreten war, lebhaft ein . „ Was soll's sein , Herr
Pastor ? Der Menzels Bub hat wieder Unrat angestiftet ,
wie schon so oft im Dorf . " Und nun berichtete er kurz
die niederträchtigen Verleumdungen des Burschen . Ueber

das Gesicht des Geistlichen flog Plötzlich etwas wie ein
heiliger Zorn . Rasch trat er auf den jungen Menschen
zu, faßte ihn an der Schulter und sagte drohend : „Das
hast du von dem Zakob Vidal gesagt, Friedel Menzel ?
Schämst du dich nicht, du Ehrabschneider? Zch schäme
mich, daß ich einen solchen verrohten und bösartigen
Menschen, wie du einer geworden bist, am Altäre einge¬
segnet habe. Gleich wirst du kommen und den Herrn Vidal
um Verzeihung bitten. "

Der junge Bursche wollte aufbegehren, sah dem Geist¬
lichen frech ins Gesicht und suchte dessen Hand von seiner
Schulter abzuschütteln . „ Das geht Sie nichts an, Herr
Pastor, was ich mit denen da Hab, " polterte er auf . „Was,
das geht euren Pastor nichts an ? " rief der Pfarrer , zu der
Versammlung gewendet, „ wenn am Christtag hier vor der
Kirchtür Satanszank und Verleumdung getrieben wird ?
Sind wir noch Christen, oder nicht ? ! " Ein drohendes
Gemurmel gegen den Burschen wurde laut .

„Wo ist dein Vater ? — Zch Hab' ihn soeben noch
in der Kirche gesehen, " sagte der Pastor und sah sich strenge
um . — Ein älterer, hagerer Bauer mit spitzem Gesicht und
boshaftem Ausdruck in seinen kleinen Augen trat heran .
„ Hier hängt er " — sagte er mit hochliegender Stimme.
„ Die Redensart ist wenig angemessen , Herr Menzel. Zch
rede mit Zhnen höflich, erwarte auch das Gleiche mir
gegenüber. "

„ Was wollen Sie von mir ? " fragte der
spitzgesichtige Bauer und sah den Pastor hinterhältig an .
„Zhr Sohn hat eine niederträchtige Verleumdung und Be¬
leidigung gegen Herrn Vidal ausgesprochen, — hier vor
allen Zeugen. Zch verlange, daß er sie sofort zurücknimmt
und sich entschuldigt. "

„ Wenn 's eine Beleidigung ist , Herr
Pastor, " sagte der Bauer. „Dies müßt' doch erst be¬
wiesen werden .

"
„ Haben Eie gehört, was Zhr Sohn vorhin gesagt

hat ? " — Als der Bauer die Achseln zuckte, sagte der
Pastor langsam : „ Er hat gesagt, der Akte hat müssen
Wolle kratzen, — der Apfel falle nicht weit vom Stamm,
— das Mädel werde das Garn noch mal da drinnen
spinnen müssen . — Das ist eine offenbare Lüge und Ver¬
leumdung gegen die achtenswerte Familie Vidal I "

„ Achtungs¬
werte ? — Herr Pastor ? — Wie man's nimmt, dem Zakob
Vidal hat niemand beweisen können , daß er das Feuer auf
seinem Hof angezündet hat, 's ist wahr . Aber es hat auch
noch keiner bewiesen , daß er es nicht angezündet hat, —
das ist auch wahr." Der spitzfindige Bauer sah den Pastor
listig, fast triumphierend an . Dieser erwiderte : „ Jedenfalls
ist nicht bewiesen, daß Jakob Vidal ein Brandstifter ist .
Und solange das nicht bewiesen ist, sind die Worte eines
frechen, zuchtlosen Buben eine schwere Beleidigung für ihn.
Wollt ihr, daß er sie zurücknimmt ? Zch frage euch als ehr¬
lichen Mann und als Christen .

"
„ Es müßt erst bewiesen

werden," — erwiderte der Bauer hartnäckig und trotzig .
Der Pastor hob seine Hand zum Himmel und sagte ernst :
„ Zch erkläre euch, Bauer Menzel, daß euer Sohn ein Ehr¬
abschneider und Verleumder ist . Zch werde daraus meine
Folgerung ziehen, solange er nicht bereut und um Ver¬
zeihung bittet. Vor der ganzen Gemeinde spreche ich aber
meine ehrliche Ueberzeugung aus, daß ich den Bauer Vidal
für einen ehrlichen Mann halte, dem ich weder einen Dieb¬
stahl noch eine Brandstiftung zutraue !

"

Pastor Heinroth ging mit einigen Schritten auf die
etwas abseits stehende Familie der Vidals zu und reichte
dem Bauer herzlich die Hand . „ Ich kenne euch seit Zähren ,
lieber Freund, und weiß, was ich von euch zu halten habe .
Die Anwürfe dieses zuchtlosen Burschen treffen .euch nicht . "
Er schüttelte dem alten Bauer fest die Hand . Der sah dem
Pastor mit offenem, ehrlichem Blick ins Auge und sagte
mit bewegter Stimme : „Zch danke Zhnen, Herr Pastor,
ich danke von Herzen. Zhr Wort gilt mir mehr, als das
Wort des Richters in der Stadt : der kennt mich nicht.
Sie aber leben seit Zähren mit uns zusammen und wissen.
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wes Geisteskinder wir sind . Jetzt fühl ' ich mich wohl , und
jetzt erst ist für mich Weihnachtslicht in das Dunkel meines
Leides gekommen . " (Fortsetzung folgt .)

Anarchische Zustände in Amerika .
Der Zuschrift eines Freundes unseres Blattes und des

Herausgebers in Nordamerika entnehmen wir folgendes :
Anarchisch bedeutet gesetzlos. Niemand , der unsre Zu¬

stände kennt, wird leugnen , daß die Gesetzlosigkeit bestän¬
dig in der Zunahme begriffen ist. Zwar allzusicher, oder
auch nur so sicher wie z . B . früher im alten Vaterland ,
sind öffentliche Ruhe und Sicherheit in unserm Lande nie
gewesen . Das hängt einmal schon mit der gewaltigen Größe
der Ver . Staaten zusammen , und dann natürlich mit ihrer
allmählichen Besiedelung . In einem kleinen Hause Ord¬
nung zu halten , ist nicht besonders schwierig , wohl aber in
einem großen . Manchmal drängten sich, wie z . B . bei der
Besiedelung von Kalifornia , die abenteuerlichsten Gesellen ,
getrieben von unersättlichem Goldhunger , zusammen , um in
kurzer Zeit ihr „ Glück "

zu machen, wie sie es nannten .
Die gesetzlosen Elemente konnten nur durch besondere Maß¬
regeln mühsam in Ordnung gehalten werden . Das Leben
hatte wohl nie einen besonders hohen Wert im Lande ; ich
kenne Fälle , wo Leute im Streit um ein Fahrgeld , um
5 Cents willen , kaltblütig niedergeschossen wurden . Und
das war in sog . ruhigen Zeiten .

Nun weiß aber jedermann , daß in den letzten drei
Zähren die Verbrechen gegen Leben und Eigentum eine nie
geahnte Höhe angenommen haben , eine Höhe , die geradezu
alarmierend wirkt und zu den schwersten Besorgnissen und
Befürchtungen berechtigt . Wohinaus soll das , wenn das
so weiter geht ? Die Frage ist nur zu berechtigt . Beson¬
ders in den Großstädten , die bekanntlich die Seuchenherde
für Verbrechen sind, haben die gesetzlosen Elemente erschreckend
zugenommen . Mit einer bodenlosen , unglaublichen Kühn¬
heit , nein Frechheit , gehen die Verbrecher zu Werke , es steht
so aus , als scheuten sie fast vor keiner Schandtat zurück.
Die Polizei steht oftmals ratlos da . Früher hat das Ge¬
sindel das Tageslicht gescheut, jetzt verübt es die waghalsigsten
Stücke am Hellen , lichten Tage , inmitten von Tausenden
von Zuschauern . Die Verbrecherwelt hat längst die mo¬
dernen Verkehrsmittel in ihren Dienst gepreßt , und so ge¬
lingen ihr Raubüberfälle , die man noch vor einigen Jahren
für rein unmöglich gehalten hätte . Die Zahl der Ueberfälle
auf Banken hat sich im letzten Zahre auf 136 vermehrt ,
wozu noch 319 Bankeinbrüche kommen : der Verlust an
Geld und Gut , der dadurch bewirkt wurde , ist auf 300
Millionen Dollar abgeschätzt worden . Mit den Raubüber¬
fällen stehen die Mordtaten in Verbindung . Wer irgend¬
wie Widerstand zu leisten sucht oder dem Befehl der Strolche
nicht augenblicklich Folge leistet, hat sein Leben verwirkt .
Was liegt den Verbrechern an einem Menschenleben ! Wir
haben es, wie es scheint, in diesem Stück weiter gebracht ,
als eine andere Nation , vielleicht jetzt Rußland unter den
Bolschewik ! ausgenommen . Betrug doch die Zahl der
Morde im verflossenen Zahre allein in Chicago über 350 ,
während sie in dem gleich großen Berlin nur zwei Dutzend
betrug . Es wird behauptet , in New -Aork , Chicago und
Washington , D . § ., sei die Zunahme von Verbrechen am
stärksten . So kann man es verstehn , daß ein bekannter
Kriminologe jüngst sich dahin ausgedrückt hat , daß wir die
gesetzloseste von allen Nationen seien.

Wer von uns würde hier nicht daran denken, daß kein
Land der Welt mit einer solchen Flut von Gesehen über - -
schüttet wird , wie das unsrige . Gegen jedes moralische
Uebcl soll ein Gesetz beschafft werden . Die verschiedenen
Kongresse erlassen immerzu neue Gesetze, während kaum
jemand die früher erlassenen beobachtet oder überhaupt kennt ,
die Gesetzgeber beruhigen sich bei dem Gedanken , ihre
Pflicht bei dem Erlaß neuer Gesetze getan zu haben . Man
sollte eine solche Verblendung für unmöglich Hallen .

Fragen wir nun nach der Ursache dieser Hochflut von
Verbrechen , so erhallen wir verschiedene Antworten . Viele
sind bereit , alles auf den Krieg zu schieben, verroht doch
jeder Krieg die Gemüter . Aber solche Zustände herrschten
doch nicht nach früheren Kriegen . Hier treffen offenbar
verschiedene Faktoren zusammen . Es ist klar , daß die Ver¬
brecherzunft nicht selten mit einer korrupten Polizei , bestech¬
lichen Richtern und Beamten unter einer Decke steckt. Zch
könnte da mit manchem wenig ergötzlichen Stückchen auf¬
warten . Zn diesen Tagen ist von einem Kenner behauptet
worden , die Unfähigkeit der Anwälte sei an vielen Uebeln
schuld.

Der Hauptgrund ist jedenfalls in der allgemeinen Gott -
entfremdung zu finden , von der unser Volk ergriffen ist.
Wo herrscht denn noch Zucht unter unsrer Zugend ? Halten
es nicht unzählige Ellern für ihre Pflicht , die Kinder treiben
zu lassen, was ihnen gefällt ? Was aber von einer zucht¬
losen Zugend zu erwarten ist, das sollte sich jeder halb¬
wegs Vernünftige selber sagen können . Allein Gottes Wort
schärft die Gewissen und mahnt sie an die Rechenschaft ,
die jeder Gott schuldig ist. Sittlichkeit schafft nur der
Glaube , darum schafft Religion ins Volk , eher wird es
nicht besser.

Kirche und Mission .
Pfarrer llic . v . Cordier -Frankfurt a . M ., der als I.. L . schon

einige Jahrs an den Betrachtungen des „Kirchen - und Volksblattes "
mitarbeitet , hat eine Berufung an die reformierte Gemeinde in Elber¬
feld erhalten und ist am 1 . Mai dahin übergesiedelt .

Am 19 . April tagte im evang . Vereinshaus zu Karlsruhe die
Landesversammlung der kirchlich - positiven Vereinigung in
Baden . Sie war trotz der schwierigen Verkehrsverhältnisse aus allen
Teilen des Landes gut besucht . Eingeleitet wurde sie mit Gesang
und Gebet und einer tiefgründigen biblischen Ansprache von Pfarrer
Götz -Heidelberg . Hierauf erstattete der Vorsitzende, Kirchenrat l) . Wurth -
Bretten , den Jahresbericht , der von hoher Warte einen umfassenden
und ausgezeichneten Ueberblick gab über das , was die evang . Landes¬
kirche heute bewegt. Die sich daran anschließende , lebhafte Aussprache
ergab eins volle Einmütigkeit in allen entscheidenden Fragen ; sie
wandte sich besonders dem neuen Religionsunterricht in der Fort¬
bildungsschule zu , und man sprach allgemein die Bereitwilligkeit aus ,
die darin der Kirche neu gestellte Ausgabe mit Mut und Vertrauen
anzufassen . Als eine Lebensfrage der Kirche wurde bezeichnet die
Heranbildung eines Nachwuchsesvon jungen Theologen , dis im biblischen
Glauben fest gegründet sind . Diesem Zweck dient der evang .
Studienverein , der anschließend seine Jahresversammlung hielt .
In dem Bericht über seine Tätigkeit teilte der Vorsitzende, Pfarrer
Herrmann -Karlsruhe , mit , daß im abgelaufenen Jahr etwa l 0000 Pik.
durch freiwillige Gaben gesammelt und an Studenten verteilt wurden .
Am Nachmittag hielt Pfarrer llc , Göbel- Neustadt einen fesselnden,
eindringenden Vortrag über „ Die soziale Einstellung der Kirche."

Der Landesverband evang . Arbeiterinnsnvereine in
Baden gedenkt am 6 . und 7 . Mai seine 2 . Vertreterinnenoersammlung
im Lutherhaus zu Pforzheim abzuhalten . Im Anschluß daran soll
ein Lehrgang zur Schulung der Mitarbeiterinnen und Vereinsmitglieder
stattfinden , zu dessen Leitung sich die Generalsekretärin des Gesamt¬
verbands ev . Arbeiterinnenvereine Deutschlands , Frl . Schirmer aus
Bethel , bereit erklärt hat . Außerdem wird Herr Pfarrer Werner -
Karlsruhe über das Thema : „ Arbeiterin und Alkohol" sprechen. Ein
Festabend des ev . Arbeiterinnenvereins Pforheim soll die Tagung
beschließen. Alle Freunde ev . sozialer Arbeit , besonders auch Psarr -
frauen , sind herzlich zur Teilnahme an dieser Veranstaltung einge¬
laden . Näheres durch Frl . Spengler , Rohrbach b . H -, Marktplatz 1 .

Zeste und Konferenzen .
Pfalzgau des Oberrh . christl . Jungmännerbundes . Sonn¬

tag , 7 . Mai , 3 Uhr , in Mannheim , Friedenskirche (Konfirmanden¬
saal ), Traitteurstraße , Gaukonferenz mit Weißkreuzvortrag .
— Vom 8.—10. Mai, jew . vorm . 9 Uhr, in Freiburg im Vereins¬
haus , Herrmannstr . 6, Bibel - und Missionskurs . Missionsinsp .
Würz und Müller , Basel ; Stadtpfr . Müller , Winnenden (früherIndien ) ;
Zeichenoberlehrer Greiner , Freiburg ; Miss. Nagel , China und Frl .
Mina Weißer , Indien . — Mittwoch, 10. Mai , 2 Uhr , Missionsfest
in Nußbaunt . Redner : Stadtpfr . Ziegler , Missionar Keller . —
Evangelisation : vom 14.- 20 . Mai in Vogelbach und vom 21.
bis 28 . Mai inMarzell durch Evangelisten E . Lange -Heidelberg .

Briefkasten . Nach Brombach b . Lörrach . Das Flugblatt der so¬
genannten Ernsten Bibelforscher „ Das Tier ist zornig "

, eine niedrige
Schmähschrift gegen „Antisemiten , abirünnige Geistliche, kirchlich ge¬
richtete Politiker , Militaristen u . a ." , das den Kirchen- und Volks¬
blättern in Ihrer Gemeinde beigelegt war , kommt natürlich nicht vom



Verlag des Blattes , sondern ist durch Unkenntnis und Unachtsamkeit
des dortigen Agenten von den „Ernsten Bibelforschern" eingeschmuggelt
worden. Ein solch unehrliches Verfahren richtet sich von selbst, scheint
aber mit der Praxis der „Ernsten Bibelforscher" iibereinzustimmen .
In wessen Interesse wohl die „Ernsten Bibelforscher " gerade gegen
die Antisemiten so scharf „ ankämpfen " ? Die bitteren Vorwürfe , die
dem Verlag aus Ihrer Gemeinde gemacht wurden, sind wohl begreiflich

aus der Annahme, die Beilage sei mit seiner Einwilligung erfolgt ,
treffen ihn aber zu Unrecht . Aus diesem Anlaß richten wir an alle
Agenten die dringende Aufforderung, sorgfältig darüber zu wachen,
daß unser Blatt nicht zu solch unehrlicher Propaganda mißbraucht wird ,
und alles abzuwsisen , was nicht vom Verlag (Evang. Schriftenverein,
Karlsruhe) ihnen zugeht.

Schriftleitung und - Verlag des Ev . Kirchen- und Volksblatts.

UlttlllllllMllüIIIWIllMMlllllMllllüllWIlllljWÜMMIlU

Saichll
Sllllim SiWh
Ein Apostel Jesu Christi

in Indien
nach englischenQuellen und münd¬
lichen Mitteilungen bearbeitet von

Max Schaerer
112 Seiten mit Abbildungen l>r.—

s
Ferner erschien noch eine kleine

Ausgabe :

§Ml SW^ Sec Pilger
von

w. Müller
48 Seiten r .b«

Da » Lebenrvild des aus einer
vornehmen heidnischen Familie
stammenden Indiers ist ein be¬
redtes Zeugnis von der Sieges¬
macht Gottes .

Vorrätig in der

KuWlÄUiig drs Emilg.
SchristenmeissKarlsruhe.

Das vorzüglichste Geschenkwerk ist :

MalÄsMe unä Mellleicl
Erzählung von Kl. v . klomberg.

48. Auflage. — Brosch. M . 24.—, geb. M. 88.40, Leinen M . SO.— .

Hsus dem Frieden des weltfernen Waldes , den uns Blomberg in seinem
vollen Farbenprunk und friedvollen Stimmungszauber malt , tritt die

Heldin dieser Erzählung in die große , glänzende Welt, um all das Weh durch¬
zukosten, das sie gleißend verhüllt . Sie sieht den herrlichen Mann an ihrer
Seile untergeben , ohne ihn retten zu können, bis sie selbst blumengleich
verblüht . Gcwaltigq fürchterliche Kämpfe find cs . die das stille Kind aus
dem Walde durchzukämpsen hat , — Kämpfe, die mit dichterischer Krast
geschildert werden .

Es ist ein Buch, voll Schönheit und Tiefe , voll Verständnis für das
Fühlen und Denken de » menschlichen Herzens , da» man jedermann aufs
Wärmste empfehlen kann.

Außer obigem Buche erschienen von «

2. Reggfields Tochter (Fortsetzung von waldstille und welt¬
leid ) , 3 . Gegen den Strom, 4. Bis ins 3 . und 4. Glied, 5 Dar
vornehmste Gebot, 6. Höhenluft , 7 . Lin Fels im Meer, 8 . Dorn¬

röschen, 9 . Deutsche Treue , 10 . Er trug sein Brenz .
Preis für Band 2 broich. Mk . 24.—, gebund . Mk . 38 .40, Leinen Ml . so
Band 8 bi» mit 9 drosch. Mk. 2 t .Sv, gebunden Mk. 8S.—, Band lü drosch.

Mk. 18.—, gebunden Mk so.—.
Alle I » Bände zus . in geschmackvollemKarton i» Pappe geb . Mk . SSL —

„ „ „ „ „ Leinen „ „ 552 .—

257) Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder den

Verlag E . Ungleich , Leipzig , Talstraße 1 .

Usal'zvs88et' , Lsrlessenr

8 (368 -
S ein gut empfohlene » inKüche n Haus - -
N Haltung erfahrenes Alleinmädchen . -
Z (Erwachsener Sohn u Tochter .) Putz- -
^ srau vorhanden . Wäsche wird aus - -
L gegeben. Hoher Sehalt u. Familien - -
^ anfchlnß. Angebote zu richten an Frau -
Z Anna Schober, Mannheim , Y. 7, is . -

heil - und Pflegeanstalt für
Epileptische in Bork (Baden ) .

Christi , gesinnte, erfahrene Krankenschwe¬
ster für die Äemeindekcankcnpfleze gesucht.
Meldungen mit Zeugnissen an Psr . Wieder¬
kehr _̂ (801

Ich suche für sofort oder sobald wie
möglich ein sauberes , williges Mädchen
sür Hausarbeit . Kochen kann erlernr wer-
den . Frau <k. Sexauer , Smmendingen ,
Moltkestr . 2._ (Mo
ik - ädchen sür die Küche gesucht, Kinder -
» »» bezw. Zimmermädchen vorhanden .
Angebote mit Lohaanwrüchen an Frau

Stadtpsarrer Schäfer , wolfach ,
_ bad . Schwarzwald (387

zLesucht zu kleiner Familie ein fleißiges ,
ehrliches Alleinmädchen, das etwas

kochen kann, und auch im Hauswesen nicht
fremd ist. Eintritt am 1. Juni oder spä¬
ter . Frau Walter Steutz in Lahr i. v.,
Kailerftr . SS._ (892
»rach Lahr in Baden in gutem Haushalt
4 » wird aas I .. oder 15 . Mai tüchtiges ,
ehrliches Mädchen gesucht, event . zu», Nn-
lernen , bei gutem Lohn , guter Behand¬
lung und Verpflegung . Gelegenheit , da»
Kochen zu erlernen . Angebote an Frau
E. Schaaf, Lahr , Kaiserstr . SS. (S8Sj

un «I

8peLia !Kräu1er8eike .
Behördl . mehrfach untersucht und zum Ver¬
trieb zugelassen . — Nur aus Heilkräutern und
wurzeln hergestellt und daher als vorzügliches
Mittel zur Kräftigung des Haarwuchses und
Beseitigung - er Schuppenbildung bekannt .
Besonders bewährt bei Haarausfall als zslge -

erscheinung der Grippe und Bartflechte.
Tägl . neu einlausendc Dankschreiben aus allen

Gesellschaftskreisen.

> Zautenbach bei Achern , 2. April 1S22.
(Baden ) .

Bitte schicken Eie mir wieder zwei Flaschen
von Ihrem Haarwasser . Es ist das beste Mittel ,
welches ich bisher angewendet , und habe sofort
Besserung gesunden .

Suphrosin « Glaser .

Preis des Haarwassers in Original¬
flaschen M . 20.- und 50.- , Preis der
vartessen; M. 15.—. der Spezial -Brüuter -
seife M . 15.—.

Alleinversand nur durch die Erfinderin Maria Kopetzky, Kosmetisches
Laboratoriunl, Konstanz 12.

Anmerkung : Zur Vermeidung der jetzt außerordentlich erhöhten Paket - rc.

Gebühren empfiehlt es sich, den Betrag sür die gewünschte Flasche zuzüglich der

Spesen für Post und Verpackung mit Mk. 27.— für die kleine, oder Mk. 87 .— für

die große Flasche durch Postanweisung vorher -inzufcnden und die Bestellung aui

dem Postanweisungsabschnitt zu machen, wodurch auch das Bricsporto erspart
bleibt . (24

jüngere
», ehrliche» Mädchen sür leichtere

^
iir ruhigen Haushalt solides , braves

^ Feldarbeit gesucht. Guter Lohn und A Mädchen in angenehme , gutbezahlte
sreundl . Behandlung zugesichert. Eintritt Dauerstellung gesucht. Angebote mit
1. Mai oder sofort. Angebote unter Nr . 370 !Lohnansprüchen an Frau Theodor hug ,
an die Expedition ds Blattes . Lahr I. v ., Schloßplatz 1. (893

-flkunges Mädchen aus guter Familie in
^ ruhigen Haushalt gesucht.

Zrau Kirchenrat hager , Heidelberg ,
LSS) Brückenstrape 43.

/Lhrliebes , jüngeres Mädchen findet gute
Stelle auf iS. Mai in kleinerem Haus¬

halt (8 Personen ). Frau Realschuldireltor
Pfeffer , Gernsbach . (sss

Wirtschafterin
von frauenloser Pfarrfamilie i» Personen )
gesucht. Angeb .unt . Nr . SS4 and . Exp.d. Bl .

Junges Mädchen
aus guter Familie sucht Stellung in nur
gutem Hause, wo Gelegenheit geboten ist ,
sich in allen Fächern de» Haushalt '» aus¬
zubilden . Familienanschluß und Taschen¬
geld erwünscht. Größere » Wut bevorzugt .
Angebote sind zu richten unter 8 . 8 . 385
an die Exped. dieses Blattes . <885

gkesucht brave » Mädchen für bürgerliche
»U Küche und Hausarbeit neben christl.
Zimmermädchen zu kleiner Familie auf
1. Mai oder später bei hohem Lohn. An¬
gebote an Frau Fabrikt . Sskar Schenck,
Pforzheim . (87s

afkesucht auf 15. Mai ein braves , fleißiges
V' Mädchen , da » etwas nähen kann zur
Mithilse im Haushalt . Köchin vorhanden .
Gut - Behandlung , Bezahlung nach Ueber-
einkunit . Frau Emil waeldin , Lahr i . v . ,
Geroldseckervorstadt 10. (882

-» n gut . bürgerl . HauSH. von 2 Pcrs . u .
v i gr . Kind wird erfahr ., pünktl . (384

Msiöchen oder eins. Stütze
bei sehr guter Bez . u . netter Behandl .
ges. Eventl . werden auch sämtl . Pflichten
eingelernt . Frau Kiehnle , Pforzheim ,
Kranprinzenstr . 13.

Alte Wollsachen
lassen Sie am besten zu neuen, dauerhaften
Herren - «. Damerrkteiderstosfeu
bei bill. Berechnung umarbeiten durch die

IllvseltLlsr Voll -Illällstrts
so) Lnktrok 22 (Rosst) .
Verlangen Sie gratis und franko Wusterl

lltlöriiMlMsM
erüllllflstsr LrtsgsisHllsvmer

Ls-rlsriido 1. v.
! Lreurstr . 20 , Lcke ^ srkxrskenslr . —

keraruk 3290 .
r ^ tekerLnt stäät . u . stLüll. LedSrdeo .

Alle Torten von LÜkStSll ,
tzsrkll . kinssl. Lordvsrso und
sonstigen silLuslisIt-Artikieln.

Sümtliclieii Bedsrk kür IVoti -
nunZsputr und kür die Väsctie.
keickitisItiZes llsZer keinster

loilsite-Arlikeln (ss
Anerkannte tzuslitütswsre.

Beste Au8ivg!il Keelle Preise
Ltgöllö LvrLlkkMLedkrsl .

Sidel-Lesetafel.
Treu im Kleinen . Luk . 18, 10.
Wochenlied: Dir , dir . Jehova , will ich fingen .

7 Sonntag : Matth . 22,34 —46 . Das vornehmste Gebot .
8 . Montag: Matth . 25, 1 — 13 . Ich kenne euch nicht.

Zubilate.

9 . Dienstag : Matth. 25,14 —30 . Er du frommer Knecht .
10 . Mittwoch : Röm . 12 , 4—12 . Seid nicht träge !
11 . Donnerstag : Maith. 25 , 31 —40 . Ihr Gesegneten meines Vaters.
12 . Freitag : Matth . 25 , 41 — 46 . Gehet hin von mir!
13 Samstag : 1 . Joh . 3,11 —18 . Mit der Tat und mit der Wahrheit .

Verantwort !.
Verlag u Exvsdii ' 0'Schriftleiter : für Anzeigen Buchhdl . Herrn. Flü gel in Karlsruhe, sür den übrigen Inhalt Stadtpfr . I) . Fr . Herrmann , Ettlingen,

dii' on : Ev. Schriftenverein, Karlsruhe, Kreuzstr . 35 . Vostscheckkonto Karlsruhe 1929 . — Druck : Buchdruckerei Fidelitas Karlsruhe


	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

